
Besprechungen

un! Opfter der Menschen“ bzw. mi verstandene un! eın unabdingbares Postulat zukünftiger Oöku-
evangelische Aussagen w1e „Gott alleın“, sChmn: meniıscher Sakramententheologien V1 Der Aus-
STUS alleiın“, „Schrift allein“ erhellt werden. Die druck „gestuftes Ineinander“ soll ohl die refor-
Problematık VO Handeln CGottes 1m Handeln matorische Vorstellung, da Gott 1n den Sakra-

mentfen un mı1t  a menschlichender Menschen besteht iın beiden Kontessionen s 111,
un:! ann keıne kirchentrennende, sondern 1Ur Handlungen „handelt“, aufnehmen. Weniger
eıne „komparatıstische Dıfferenz“, eıne Dıiıt- miıifßverständlich ware CD, VO einem perichoreti-
teren7z 1n verschiedenen Akzenturerungen se1nN. schen Modell sprechen. Lothar Liıes 5y
Der Sakramentsbegrifft 1st 1n der Sıcht des Vertas-
SCITS gee1gnet, das 7Zueinander VO: Handeln (SOf“ Universum, Mensch, Ott. Der Mensch VOT den
tes un! Handeln der Menschen, VO Handeln Fragen der Zeıt Hg Raıner KOLTERMANN.
Christı un Handeln der Kırche, VO herstellen- Öln: Styrıa 1997. 411 L w. 58,—.

[)as Buch hat erfolgreiche Vorläuter. Der 1956den un! darstellenden Handlungen, ber auch
VO Schöpfung un! Erlösung, VO Heıilsge- erschienene Sammelband „Gott Mensch Uni1-
schichte und Oftfenbarung, VO Ursakrament versum“ erwarb sıch den Ruf, eiıne Antwort auf
(Christus) un Ganzsakrament (Kırche 1mM Mo- das materıialıstisch-ideologisch konzıpierte Buch
dell des „gestuften Ineinander“ verdeutlichen. der DDR „Weltall, Erde, Mensch“ se1ın un! C1I-

Dıie renzen dieser Eroörterung liegen für den reichte iınnerhalb wenıger Jahre sechs Auflagen.
Vertasser darın, da die Auszeıtigungen der I: 1963 wurde eine voöllıg überarbeitete Neuausgabe
tenbarung AUS der Offenbarung selbst nıcht ab- herausgebracht, 19/4 Berücksichtigung
leitbar sınd un! ımmer LLUTr 1mM nachhıneıin als der Ergebnisse des weıten Vatikanischen Kon-
detfinıtiıv ANSCHOMIME. der als nıcht oültıg ab- 1ls eiıne weıtere, auch diese wıeder mMI1t mehre-
gelehnt werden mussen. So können eLW2A die ‚B1 Auflagen sehr erfolgreıich. Der VO Raıner
ahl der Sakramente, die Art des Amtes 1ın der Koltermann herausgegebene Sammelband knüpft
Kırche (Bıschof, Priester, Diakon), die Gestalt diese Tradıtion Der nunmehr umgestellte
des bıblischen Kanons EeTC. nıcht A4AUSs der Oftfen- Titel „Unıyersum Mensch (50t45 o1bt
barung selbst deduzıiert werden, sondern implı- gleich das Gliederungsprinzıp des Bandes A} 1n
zieren be1 Katholiken und Protestanten dıe An- dessen Hintergrund unschwer „der oroße anthro-
erkennung eiıner je verschiedenen, jedoch VCI- pologische Bogen” der „Grundzüge der moder-

NCN Naturphilosophie“ Koltermanns erkennbarbindlichen Tradıtion. Dıies oibt die Frage nach
SOgENANNLEN „Grundinstitutionen der Kırche“ 1STt. 70 Autoren, davon 14 Hochschullehrer der
auf, dıe eınerseıts ırdısche Wirklichkeit un! Hochschule für Philosophie 1n München b7zw.
dererseıts göttlıche Verbindlichkeit meınen und der Hochschule Sankt Georgen 1n Franktfurt, ha-
das „Jus dıivyvinum“ ınnerhalb menschlicher 'oll- ben dıesem Buch mitgewirkt.
zuge markieren. [)as Verhältnıis VO tatsächlicher Im ersten eıl („Uniyversum”) geht KOos-
Geschichte un! „theologisch“ verstandener Ira- (Hans-Dieter Mutschler), Bıogenese
dıtıon MU!: überprüft werden, da sıch 78 1m und FEvolution SOWI1e die Frage, w1e€e Verände-
Faktum der Kanonbildung nıcht das evangeli- rung 1n der Natur philosophisch deuten 1st
sche „sola scrıptura” un: das katholische (Raıner Koltermann). In den anschliefßenden Be1-
„Schrift un TIradıtion“ gegenüberstehen, SOI1- tragen wiırd der ınn der bıblischen Schöpfungs-
ern eıne evangelische un! eıne katholische erzählungen (Erich Zenger) un! das Verhältnıiıs
theologische Vorstellung VO  - Tradıition. Der Sa- VO Evolution un! Schöpfung theologisch be-

stımmt Im zweıten eılkramentsbegriff o1bt Iso auf, das „gestufte In (Koltermann).
einander“ VO .Ott uUun! Mensch, Schöpfung („Mensch“) wiırd zunächst der Homuinı1isatıions-
und Erlösung, (Gsotteswort un! Menschenwort prozeiß nachgezeichnet (Koltermann). Weıtere

reflektierenE Auftsätze behandeln die evolutionäre Erkenntnis-
Miıt Umsıcht un: Sachkenntnıis, zudem reicher theorıe (Harald Schöndorf) SOWIl1e die philosophi-

LıteraturZ legt der Vertasser eıne „tfun- sche Problematık der Entstehung VO Geıist AUS

damentaltheologische“ Analyse gegenwartıger Materıe (Bela Weıissmahr). Biblisch wırd der
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Mensch als Bild CGottes (Walter Grofß) un! auf wiırd präazıse herausgearbeitet un:! belegt, W as iın
Christus hın geschaffen bestimmt (Norbert Bau- Gen 1,26f. gemeınt 1st und Ww1e 1ın der weıteren
mert) Es tolgen Beıiträge ber die Menschenbilder Auslegungsgeschichte A4aUus der tunktionalen „Got-
heutiger Psychologie (Hans Goller) un: Soz1iolo- tesbildlichkeit“ des Menschen eine ontologische
z1€ (Norbert Brieskorn). Der Mensch VOT dem An- „Gottebenbildlichkeit“ wurde (161 Unplakatıv
spruch der Sıttlichkeit (Frıedo Rıcken), 1n seiner geschrieben, dafür iınhaltlıch brisanter 1st
Sündhaftigkeit (Michael Sıevernich) un! Erlöst- der Beıtrag VO Norbert Baumert über das Ju-
eıt (Baumert) erd. thematisıert. Schliefßlich geht disch-paulinische (Gottes- und) Menschenbild,

die Frage, Ww1e€e sıch der Mensch 1n der Kıirche das, Ww1e ze1gt, mıt den griechisch-philosophi-
heute versteht (Medard Kehl) Nachdem 1im TIt- schen Anthropologien „nıiıcht vereinbar“ 1sSt
ten eıl („Gott”) Ott relıg1onsphilosophisch als Da{fß komplizierte Gedankengänge kurz un! VCI-

etzter rund menschlichen Erkennens un! tre- ständlıch tormuliert werden können, beweiıist
ens bestimmt 1sSt (Josef Schmidt), erd dıe Gültig- Hans Goller 1n selner nüchternen (vielleicht auch
eıt atheistischer un! agnostischer Entwürfte 5C- ernüchternden) Darstellung der gegenwartıgen
prüft (Peter Ehlen). Weıtere Beıträge wıdmen sıch Psychologıe aut ıhrem Entwicklungsweg eıner
den nıchtchristlichen Religionen Buddhismus ernstzunehmenden Wıissenschatt.
(Hans Waldentels), Hınduismus (Francıs BD Sa); Auf den Band als Yanzen hın 1St fragen,
Islam (Hans Vöcking) un!: Judentum (Danıel ob interdiszıplınären Fragen nıcht och mehr
Krochmalnık). Überlegungen ZuU Verhältnis VO Raum häatte eingeräumt werden sollen: Dıi1e rel
Geschichtlichkeit un:! Letztgültigkeıt christlicher das gegenwartıge Welt- und Menschenbild BC-
Offenbarung (Erhard Kunz) SOWI1e ein konse- staltenden Größen Wırtschaft, Intormationsme-
n trinıtarıscher Theologie-Entwurf (Thomas 1en un! Molekularbiologie werden nıcht thema-
Rutte) bılden den Abschlu{fÖß des Buches. tisiıert. TIrotzdem: Ahrend oft VO der Notwen-

Die Beıträge des Bandes sınd 1N Stil und Quali- dıgkeit eınes interdiszıplinären Dıalogs nur
tat sehr unterschiedlich. Da nıcht möglıch 1st, gyeredet wiırd, 1St Koltermann gelungen, Be1i-
alle 76 Beıträge würdıiıgen, soll „stellvertretend“ trage AaUuS unterschiedlichen Dıszıplinen w1e€e
auf einıge der lesenswerten hingewlesen werden. Physık, Soziologie und Theologie 1n einem Band
Anspruchsvoll un!: wirklich weıtertührend 1St der zusammenzufügen. Er wırd interessierte Leser
Artikel VO Walter roiß$ Auf wenıgen Seıiten tinden. Johannes Seıidel S

Jesuıiten
WEICH, arl Mannheim das EUNC Jerusalem. Wohlwollen der beiden katholischen Fürsten e1in
Dıie Jesuıten in Mannheım O=N Mann- Kolleg 1n Mannheim un! eıne Wallftahrt 1n Og-
e1iım: Palatıum 1997 VIIL, 241 Lw. 88,— gersheim errichten.

In seinem reich bebilderten un! tlüssig 5C- Als Beichtvater arl Philipps hatte Nıikolaus
schriebenen Buch beschreibt Weich die (5e- Staudacher 5)] wesentlichen Anteiıl Autbau
schichte der Jesuuten, die 1n Mannheiım als des Kollegs, dessen wiırtschaftliche Lage, Erzıie-
Beichtväter, Fürstenberater, Hofprediger, Lehrer hungskonzept un! Lehrplan anhand VO Quellen
und Seelsorger mehr als tünfzıig Jahre gewirkt ha- anschaulich dargestellt werden. Neben ihrer
ben. Damıt eıstet nıcht 1Ur eiınen wichtiıgen Lehrtätigkeit Gymnasıum machten die Jesu1-
Beıtrag 7A0 e Stadtgeschichte, sondern stellt dar- ten durch ihre Seelsorge auf sıch auftmerksam,
ber hinaus die Kurfürsten arl Philıpp un! der die Unterstützung der Armen ebenso gehörte
arl Theodor aus dem Haus Ptalz Neuburg VOTL Ww1e€e die Betreuung Kranker un: Sterbender. Be-
un! x1ibt eınen Einblick 1ın die Gesellschaft Jesu sondere Beziehungen Kurfürst arl Theodor
VOI ihrer Aufhebung durch Papst Clemens DCEN- hatte Franz Seedortt 5} dessen Wırken als Erzie-
Obwohl die Kurpfalz eıne Hochburg des Kalvı- her, Hotbeichtvater un! polıtischer Berater gC-
nısmus W dl, konnten die Jesuiten durch das würdıgt wırd Hervorragende wıssenschaftliche
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